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Bor
Das Halbmetall Bor kommt in der Natur in Form seiner Sau-
erstoffverbindungen vor. Es findet eine breite Anwendung 
in Industrie und Alltag. Es wird zum Beispiel zur Dotie-
rung von Halbleitern verwendet, industriell als Isolierstoff, 
Bleichmittel oder Legierungszusatz. Es findet sich in all-
täglichen Gegenständen wie Glas, Holzschutzmitteln oder 
Feuerwerksartikeln. Früher wurden seine Salze als Konser-
vierungsmittel verwendet.

Es kommt in den meisten Böden im oberen ppb-Bereich 
vor und ist für Pflanzen, in denen es beim strukturellen Be-
stand der Zellwände mitwirkt, ein essentieller Nährstoff. So 
ist der Gehalt von Bor in Sojamehl, Pflaumen, Rotwein, Ro-
sinen, Avocado und Nüssen besonders groß. In Fleisch- und 
Milchprodukten ist er eher gering.

Die tägliche Aufnahme von Bor über die Nahrung wird auf 
etwa 2 mg pro Tag geschätzt.1 Es wird aus komplexen Ver-
bindungen mit Zucker, Vitamin B2 und B6 oder Vitamin C 
im Gastrointestinaltrakt hauptsächlich zu Borsäure umge-
wandelt und vollständig resorbiert. Da es sehr schnell wie-
der über die Nieren ausgeschieden wird, kommt es kaum 
zu Anreicherungen in Geweben. Typische Plasmakonzen-
trationen sind 14 -39 µg/L.2

Bor und Knochenstoffwechsel
Borreiche Nahrung oder die Supplementation von Bor hat 
positive Auswirkungen auf den Knochenstoffwechsel und 
kann Osteoporose vorbeugen oder ergänzend zur Thera-
pie der Osteoporose eingesetzt werden.  

Der Knochenstoffwechsel ist ein komplexer Vorgang von 
Knochenaufbau, -abbau und -umbau, der durch ein Zu-
sammenspiel von Hormonen, Mineralien, Vitaminen und 
anderen Botenstoffen gesteuert wird. Induziert wird er 
durch Belastung wie körperliche Bewegung. Dabei greift 

Das Spurenelement Bor

Unser Wissen über biologische Systeme und das Verständnis über biochemische Vorgänge und Gleichgewichte im 
Körper steigt stetig. Substanzen oder Elemente, wie Bor, die vor Jahrzehnten kaum als wichtig für die menschliche 
Gesundheit erkannt worden sind, erweisen sich nun als gesundheitsrelevante Mikronährstoffe.
Wenn es auch immer noch zur Diskussion steht, ob Bor ein essentielles Element ist, so besteht kein Zweifel mehr da-
rüber, dass Bor sehr förderlich für die Gesundheit ist. Schon lange wusste man, dass es eine gesunde Knochendichte 
fördert. Weitere Erkenntnisse zeigen, dass Bor Gelenkbeschwerden lindert und kognitive Funktionen bewahrt. Nicht 
zuletzt die Fähigkeit von Borverbindungen, das Wachstum von Prostatatumoren zu verringern, vielleicht sogar vorzu-
beugen sowie regulativen Einfluss auf die Hormonsynthese zu nehmen, offenbart sein großes Potential.

Bor positiv in die Regulation des Calcium-, Magnesium-, 
Phosphor- und Vitamin-D3-Haushaltes ein.

Das Element erhält die Homöostase von Calcium und Ma-
gnesium im menschlichen Organismus, indem es durch 
Wirkung auf die Nieren die renale Ausscheidung von Cal-
cium verringert und damit den Calciumspiegel im Blut er-
höht. Bei Magnesiummangel ersetzt das Bor seine Funktion, 
wobei die Borkonzentration im Knochengewebe erhöht 
wird.3,4 Außerdem ist Borsäure als Hydroxylgruppendona-
tor an der Hydroxylierung von 25-Hydroxy-Cholecalciferol 
zu 1,25-Dihydroxy-Cholecalciferol, der eigentlichen Wirk-
form des Vitamin-D3, in den Nieren beteiligt. 

Vitamin-D3 hat einen Einfluss auf die Verwertung von Cal-
cium aus dem Magen und dem Dünndarm. Dies könnte der 
Grund für die Wirkung von Bor auf den Calcium-Serumspie-
gel sein.5

Bor und aktivierte Arthrose (Osteoarthritis)
Bei der aktivierten Arthrose kommt es infolge von immu-
nologischen Reaktionen auf den mechanischen Abrieb bei 
Verschleißgelenken zu einer Gelenkentzündung. Eine Nah-
rungsergänzung mit Bor führt durch seine antientzünd-
lichen Eigenschaften zu einer subjektiven Verbesserung 
des Krankheitsverlaufs. Dabei treten keine bekannten Ne-
benwirkungen oder Veränderungen von Laborparametern 
auf.6 

Seine Wirkung entfaltet das Bor durch die Verringerung 
von ROS (reactive oxygen species) und seine Hemmung 
der Cyclooxygenase (COX II) und Lipoxygenase (LOX), wel-
che Mittler für die Entzündungskaskade sind.

Außerdem erwirkt es durch Interaktion mit dem vorent-
zündlichen Zytokin NF-kappaB7 eine Verringerung von 
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Prostaglandin E2, Leukotrien und anderer unerwünschter 
Eicosanoide.8 Diese verursachen Gelenkschwellungen, ver-
ringerte Gelenkbeweglichkeit und andere arthritische Be-
schwerden.

Es gibt eine Arthrose-Inzidenz in Ländern mit borarmen 
Böden von 20 bis 70 % (Jamaika, Mauritius). Länder mit 
borreichen Böden weisen lediglich eine Inzidenz von 0 bis 
10 % auf (Israel).9

Bor und Prostatakarzinom
An Prostatakrebs erkranken 49.000 Männer jährlich. Da-
mit gehört das Prostatakarzinom mit 20 % zur häufigsten 
Krebsart, gefolgt von Darm- und Lungenkrebs.10 Jedes Jahr 
sterben ca. 11.000 der Betroffenen an ihrer Erkrankung. 
Eine erhöhte diätische Boraufnahme ist mit einer verringer-
ten Inzidenz und Mortalität des Prostatakarzinoms assozi-
iert. Durch Supplementation von Bor konnte in einer Studie 
von Zhang et al. eine um 64 % verringerte Wahrscheinlich-
keit, Prostatakrebs zu entwickeln, nachgewiesen werden.11

Bor wirkt als Inhibitor der Serin-Protease PSA (prostata-
spezifisches Antigen). Durch die Bildung von Übergangs-
zustandsanalogen führt es zu einer Verminderung der 
proteolytischen Aktivität von PSA um 87 %. Im Tierversuch 
konnte eine Reduktion der Größe des Prostatakarzinoms 
um 25 bis 38% nachgewiesen werden. Auch die Prolifera-
tionsrate konnte verringert werden, was durch eine ver-
ringerte Anzahl von Mitosen nachgewiesen wurde. Der 
genaue Mechanismus ist allerdings noch nicht bekannt.12

PSA induziert die Proteolyse des IGF-bindenden Proteins 
3 (IGFBP-3), was mit einem Anstieg des IGF-1-Spiegels (in-
sulinähnlicher Wachstumsfaktor) verbunden ist und damit 
zu einer verstärkten Aktivierung des IGF-Signalweges führt. 
Dies fördert die Proliferation der Krebszellen und eine 
Hemmung der Apoptose. Durch eine Inhibierung des PSA 
durch Bor wird dieser Signalweg desaktiviert.

Es gibt weitere Krebszelllinien, die in vitro durch verschie-
dene Borverbindungen in ihrem Wachstum gehemmt 
werden und zu einer Verlängerung der Überlebenszeit 
(Tierversuch) beitragen. Beispiele sind der Ehrlich acites 
tumor13, L1210 murine Leukämiezellen und A549 Lungen-
karzinomzellen.14

Bor und Hormonhaushalt
Als Hydroxylgruppendonator wirkt Bor auf den Stoffwech-
sel der Steroidhormone. So erhöht es den 17-ß-Östradiol- 
und Testosteronspiegel bei Frauen im Serum. Dadurch er-
höht es die Wirksamkeit von Östrogenpräparaten.4

Bor übt aber auch einen Einfluss auf andere Hormone aus. 
Beispielsweise wurde durch eine Borsupplementation eine 
Absenkung der Serumkonzentration von Triiodothyronin 
in perimenopausalen Frauen nachgewiesen.15 Im Tiermo-
dell konnte es die Plasma-Insulin-Konzentration senken.16

Bor und Gehirn
Eine borreiche Diät unterstützt elektrochemische Aktivi-
täten im Gehirn. Im Elektroenzephalogramm (EEG) von 
Patienten mit borarmer Nahrung konnte eine Erhöhung 
niedrigfrequenter Aktivität und ein Abfall hochfrequenter 
Aktivität beobachtet werden. Dies ist ein ähnliches Bild wie 
bei einer allgemeinen Fehlernährung oder Schwermetall-
vergiftung.17

Durch Ergänzung von Bor konnten psychologische und 
neurologische Funktionen verbessert werden. Es hat einen 
positiven Einfluss auf kognitive Fähigkeiten wie Erinne-
rungsvermögen, Motorik oder Aufmerksamkeit.

Laboranalytik

Präanalytik und Probenentnahme

Probenmaterial: Serum

Probenversand: keine Besonderheiten

Abrechnung und Preise

Abrechnung nach EBM: 32294

Preis EBM: 19,70 Euro

Abrechnung nach GOÄ: 4204

Preis Selbstzahler: 20,98 Euro

Preis Privatpatient: 24,13 Euro
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